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Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. I. Halle, Donnerstag den 2. Januar
Hierzu eine Beilage.

e D.

Deutſchland.
Von der Saale, d. I. Januar 1845.

Geiſt der Liebe, binde du die Zonen,
Alle Furſten, alle Nationen.

Walte ſelig! Banne Wahn und Lug,
Daß die weite, ſchoöne Gotteserde,
Hehr und herrlich, jene Kirche werde,

Die der Herr in ſeinem Herzen trug
Horch, es tönt in ernſten, dumpfen Schlagen:

„Mitternacht will kommen Geiſt, entfleuch!“
Fahrt denn wohl! dem Bruder jauchzt entgegen

Menſchenkinder, Licht und Segen euch.
Das alte Jahr iſt hinabgeſchwommen in das Meer der Ewig
keit. Erwartungsvoll ſtehen wir an der Pforte eines neuen
Zeitabſchnittes. Welche Looſe wird uns das Schickſal aus der
Zeiten Urne ſpenden Haben wir zu hoffen, oder haben wir zu
furchten? Sind es Segnungen, mit denen das junge Jahr uns
auf unſrer Lebensbahn bekränzen wird? Oder wird ein uner-
bittliches Geſchick Trubſale uber uns verhängen?

Die Vergangenheit iſt der Spiegel der Zukunft. Jn dem
Fortſchreiten und dem Geſetze der Vergangenheit wird die Ge
genwart fließend und die Zukunft entwickelt. Wenden wir uns
mit unſeren Fragen an die Vergangenheit. Jhre Lehren ſind
die Schluſſel, die uns die Geheimniſſe der Zukunft eroffnen
helfen. Jhre Begebenheiten und Meinungen, unſre Thaten
und Geſinnungen ſind das Saatkorn, aus dem die Erndte des
neuen Jahres heranreift. Die Arbeit des zuruckgelegten Jah
res, wir wünſchen daß ſie den Gemeinden, Staaten und Na-
tionen den Hutten und den Kronen im neuen Jahre geſunde
Früchte bringe. Was die Menſchheit in dem abgelaufenen Zeit
abſchnitte gefäet, mögen die Keime gepflanzt ſein zur Stärkung
des wahren religiöſen und ſittlichen Pflichtgefuhls, zur Befeſti-
gung der Ordnung, Einigkeit und Einheit, zur Erweckung
edlen Selbſtbewußtſeins und oöffentlichen Geiſtes, zur Belebung
nationaler Thatkraft und volksthumlicher Beharrlichkeit, zur

Förderung von Recht und Freiheit in allen Kreiſen und Klaſſen
der Völker. Licht und Segen werde bereitet allen Menſchen
kindern. Jn allen Theilen der Menſchenthätigkeit erhebe der
reinſte Humanismus die Palme des Sieges und des Friedens
uüber den finſtern Dämon der Zwietracht, der Selbſtſucht, des
Jrrthums der Heuchelei und des Betrugs, damit „die weite,
ſchöne Gotteserde“ aus einem Golgatha ſich umbilde zur Kirche
fur den wahren Gottes und Menſchengeiſt. Dies ſei unſer
Willkommen, mit dem wir das junge Jahr empfangen. Un-
ſer Abſchiedsgruß an das alte ſei ein kurzes Reſume deſſen,
was es vollbracht und was es dem neuen zu vollbringen uber-
erbt hat. Unſere Abſicht dabei kann nicht ſein, das ganze Ge-
mälde der ſo bunt gemiſchten Mannigfaltigkeit von Tagesbege-
benheiten vor den Augen unſrer Leſer noch einmal aufzurollen.
Die Leſer kennen die unabſehbare Maſſe der kleinen und großen
Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres, wir haben ſie ihnen in
chroniſtiſcher Kurze tagtäglich vorgefuührt. Nur das We-
ſentlichſte wollen wir noch einmal in Erinnerung bringen,
um uns deſto beſſer in den Begebenheiten des neuen Jahres
n ta zu können. Wir beginnen im Suüden unſres Erd-
theils.

Jn Spanien begegnen wir dem großen Thema und
Drama der Zeitgeſchichte, das ſeit 1789 in offener Bewegung
Europa in zwei Hälften, in den Nordoſten und Sudweſten ge
theilt. Dieſes Thema beſteht in zwei einander entgegengeſetzten
Grundſaätzen, vergleichbar zwei Baumeiſtern. Der eine von
ihnen will den Staatenbau in alterthumlicher Geſtalt, ruhend
auf dem Glauben an die Weisheit der Vater ſorglich bewah-
ren und nur nach dem eignen Bedürfniß im Jnnern aus-
ſchmucken und nach Außen feſtigen. Er iſt, wenn auch ofter
nur vorgeblich, durchdrungen von Liebe zu den Denkmalen der
Vorzeit und von Andacht zum Alterthum. Der andere Bau
meiſter lebt der ſtolzen Ueberzeugung daß es mit der beſſernden
und oft nur willkurlich nachhelfenden Hand nicht mehr gethan
ſei. Alles Nachbeſſern bringe es zu nichts als zu einem unhalt-
baren und wenig ſchönen Flickwerk. Man muſſe den Boden



ebenen, die Trummer ergrauter Einrichtungen wegſchaffen und
von Grund aus einen Neubau aufführen, mit geräumigen Ge-
mächern, damit die Bewohner, die Nationen zu lange ſchon
im Prokruſtesbette des Herkömmlichen eingeengt, friſchen Le
bens ſich erfreuen möchten. So laſſen ſich beide Prinzipien ver-
gleichen. Jenes verehrt in ſeiner Pietät das Alterthum und
alles mit demſelben Verwandte, alles Alte, alles Herkomm-
liche und die ganze in langer Zeitreihe aus der Knospe entfal-
tete geſchichtliche Verfaſſung mit ihren ſtändiſchen Abgranzun
gen und mit ihren zahlreichen Privilegien. Dieſes dagegen
entzundet auf dem Altar des Vaterlandes die Flammen der
et erweckt wird die geſpannte Erwartung weiter Wir-
ungskreiſe, die Luſt am Neuen und Jungen; fret gegeben

wird die zwangloſe Berührung mit allen Staatsgenoſſen und
an die Stelle der in Stande geſchiedenen Nation und der ſtan-
diſchen Vorrechte tritt der Stolz auf Allgemeinguültigkeit und
das Feſthalten am perſönlichen Rechte. (Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 30. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Rittergutsbeſitzer Grafen zu Stolberg-Stolberg
auf Weſtheim, zum Landrath des Kreiſes Buren, im Regie-
rungs-Bezirk Minden zu ernennen.

Hier ſtudirende Schweizer haben aus ihrem Vaterlande
über die letzten Ereigniſſe Nachrichten erhalten die auf's Neue
beweiſen, welche tiefliegende Zwecke die Jeſuiten fur Mittel
Europa verfolgen und wie ſie die Schweiz nur als Heerlager
benutzen, um von dort aus ihre Bomben namentlich in Deutſch
land zu ſchleudern. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß
die Jeſuiten-Partei in Luzern mit Deutſchland enge Verbindun-
gen hat. Uebrigens war ſie nicht blos von den ſie drohenden
Ereigniſſen unterrichtet, ſondern ſie hatte bereits ſeit Wochen
Verbindungen in Paris angeknupft, um dort diplomatiſchen
Succurs zu erhalten, wenn „die Feinde der goöttlichen und
menſchlichen Ordnung“ etwa in Luzern triumphiren ſollten.
Man hatte der Diplomatie den bekannten erzzeſuitiſchen
„Pfiff“ vorgemacht, daß es ſich in der Angelegenheit um revo-
lutionaire Propaganda handle, und daß mit der Vertreibung
der Jeſuiten ſich die Königsmöorder und ſonſtige politiſche Va-
gabonden wieder in der Schweiz einniſten wurden. Mit die-
ſem „Pfiff“ hängt auch der Pariſer Jeſuiten- Kongreß zuſam-
men, der neulich dort Statt gefunden hat.

Danzig, d. 23. Decbr. Nachdem vor einigen Wochen
durch die Verſetzung des Pfarrers M. von Mar. nach
N. das Pfarramt am erſtern Orte erledigt war, kam der
Patron der Kirche, Gutsbeſitzer S. bei der hieſigen Königl.
Regierung um Veranlaſſung der Wiederbeſetzung dieſer Stelle
ein. Da aber zur Zeit weder der Biſchof von Culm, noch die
hieſige Königl. Regierung qualifizirte Subjekte zur Hand hatten,
ſo ward ihm ſelbſt die Berufung eines tuchtigen Pfarrers an-
heim gegeben. Die allgemeine Theilnahme welche die acht
katholiſche Geſinnung des Herrn Johannes Ronge, die ſich
durch ſein offenes Schreiben an den Biſchof Arnoldi bekundete,
auch in unſerer Gegend gefunden, beſtimmte den genannten
Patron, dieſen ſelbſt zu dieſer Stelle zu berufen und die Voka-
tion iſt in den erſten Tagen dieſes Monats von hier abgegan-
gen. Er wurde ſehr bedauert werden, wenn ſich Hinderniſſe
der Annahme dieſer Berufung entgegenſtellen ſollten, denn be
ſonders unſrer Gegend iſt es noth, daß eine reine, kraftige
Geſinnung in Glaubensſachen dem Ultramontanismus, der
ſich ſattſam ſchon in dem Braunsberger katholiſchen Wochen-
blatt abſpiegelt, die Waage halte. (Die ſchleſiſchen Blatter
haben bereits gemeldet, daß Ronge den Ruf abgelehnt habe.

Kööln, d. 16. Dec. Nach dem der oſtrheiniſchen Eiſen-
bahn in Ausſicht geſtellten Fahrplan wurde nach Vollendung
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der Bahn bis Berlin von dort der Abgang nach Köln um 8Uhr
des Abends ſtattfinden der Zug um 1/, Uhr des Morgens in
Cöthen, um 3 Uhr in Magdeburg, um 43, Uhr in Oſchers-
leben, um 7 Uhr in Braunſchweig um 9, Uhr in Hannover,
um 121/, Uhr Mittags in Minden und um 101 Uhr des Abends
in Deutz anlangen. Dagegen wird der Zug von Deutz nach
Berlin Nachts 7 Uhr abgehen, des Morgens 21 Uhr in
Minden, um s Uhr zu Hannover, um 7 Uhr zu Braunſchweig,
um 11 Uhr Vormittags zu Magdeburg, um 11/, Uhr zu
Cöthen und Abends 6 Uhr zu Berlin eintreffen. Jeder Wa
gen, welcher 60 Perſonen faſſen und aus ſechs Kaſten beſtehen
ſoll, wird bei Nacht durch ſechs Laternen erleuchtet; auch iſt
es Abſicht, den Waggons ſämmtlicher Klaſſen äußerlich ein
ganz gleiches Anſehen zu geben.

Nurnberg, d. 26. Dec. Wie wir aus glaubwurdiger
Quelle vernehmen, iſt Pfarrer Redenbacher von Sulzkirchen
(dermalen hier wohnhaft) wegen ſeiner Schrift über die Knie-
beugung von dem Appellations- Gerichte zu Eichſtedt in erſter
Jnſtanz zu einjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden.

Schweiz.
Zug, d. 24. Dec. Zwei Mann vom Luzernerwachtpoſten

an der Gislikerbrucke wollen geſtern im herwärtigen Wirths-
haus zum rothen Kreuz, Gemeinde Chaam, vernommen haben,
es werde an der Aargauergrenze von Freiſchaaren bald ein Ein
fall in den Kanton Luzern erfolgen. Auf dieſes Gerucht hin
erſuchte die Regierung von Luzern die hieſige Standeskommiſ-
ſion am gleichen Tag um getreues eidgenoöſſiſches Aufſehen.
Heute früh langte wieder ein Eilbote der Luzernerregierung an
und zwar mit der dringenden Einladung, den ganzen hieſigen
Bundesauszug aufzubieten und vorläufig an die Grenze zu ver
legen. Jn Folge deſſen iſt unſer halbes Auszugerbatallon
(die andere Hälfte des Bataillons ſtellt Uri) wirklich aufgebo-
ten, um nach Chaam, Riſch und Hunenberg an die Aargauev-
und Luzernergrenze zu marſchiren. Jn dieſem Augenblicke,
Abends 9 Uhr, brechen die Truppen aus der Stadt Zug dahin
auf. Nach einem Beſchluſſe des Kantonsrathes durfen jedoch
die Truppen die Grenze nicht uüberſchreiten bis ſie unter eidge-
nöſſiſchen Oberbefehl geſtellt werden.

Luzern. Nicht nur Zug, ſondern wie zu vermuthen
war, auch die drei Waldkantone ſind durch die Regierung von
Luzern in Bewegung geſetzt worden. Die Milizen aus der
March z. B. ſind in der Nacht vom 24. auf den 25. Dec. um
12 Uhr nach Schwyz aufgebrochen. Aehnlich in Uri und Un
terwalden. Jn Luzern ſcheint der Schrecken ſehr groß geweſen
zu ſein, denn es wird aufs Beſtimmteſte verſichert, daß Schult
heiß Siegwart ſeine Gattin und Kinder mit dem Dampfſchiff
von Luzern nach Altdorf geſchickt habe. Welches die Veran
laſſung zu dieſem Allarm geweſen iſt noch nicht klar, nament
lich nicht, ob Furcht vor einem Aufſtand im eigenen Kanton,
oder Furcht vor dem neuen Eindringen von Freiſchaaren, oder
irgend welche andere Pläne. Jndeß ſcheint in Luzern die Be
völkerung wenigſtens an einen Handſtreich der luzerniſchen
Fluchtlinge in Verbindung mit Freiwilligen anderer Kantone
im Ernſte geglaubt zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 26. Dec. Die Seſſion für 1845 iſt heute

von dem König in Perſon durch nachſtehende Rede eroffnet
worden: „Mein Herren Pairs! Meine Herren Deputirten
Zur Zeit, als die letzte Seſſion geſchloſſen wurde, hatten ſich
Berwickelungen eingeſtellt, die ſehr ernſt werden konnten und
meine ganze Sorgfalt erheiſchten. Die Nothwendigkeit, un
ſere Beſitzungen in Afrika ſicher zu ſtellen vor wiederholten



feindlichen Einfällen, hatte uns gezwungen, den Krieg bis in
das Reich Marokko zu verpflanzen. Unſere tapferen Armeen,
zu Land und zur See, würdig angefuhrt, haben mit Ruhm
gekörnt in wenig Tagen das ihrem Muth geſteckte Ziel erreicht.
Der Frieden folgte ſo raſch, als der Sieg. Algerien, wo
drei meiner Söhne dieſes Jahr die Ehre hatten, ihrem Lande
zu dienen hat ein doppeltes Pfand der Sicherheit erhalten,
denn wir haben gleichzeitig unſere Macht und unſere Mäßi-
gung an den Tag gelegt. Meine Regierung war mit derjenigen
der Königin von Großbritannien in Diskuſſionen gerathen,
die beſorgen laſſen konnten, es durften dadurch die beſtehenden
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Staaten getrubt werden. Ein
auf beiden Seiten waltender Geiſt des Wohlwollens und der
Billigkeit hat das glückliche Einvernehmen zwiſchen Frankreich
und England erhalten, das die Ruhe der Welt verburgt. Bei
dem Beſuche den ich der Königin von Großbritannien ge-
macht habe, um ihr zu beweiſen, welchen Werthe ich lege auf
das innige Vertrauen das uns vereint, und auf die gegenſei-
tige Freundſchaft, von welcher ſie mir ſchon ſo viele Beweiſe
gegeben hat, bin ich von Manifeſtationen umgeben geweſen,
die im höchſten Grade befriedigend waren fur Frankreich und
fur mich. Jch habe aus den Geſinnungen, welche mir ausge-
druckt wurden neue Zuverſicht gewonnen auf die lange Dauer
jenes allgemeinen Friedens, der unſerm Vaterlande nach au-
ßen eine würdige und ſtarke Stellung, im Jnnern aber wach-
ſendes Gedeihen und den ruhigen Fortgenuß ſeiner konſtitutio-
nellen Freiheiten ſichert. Meine Beziehungen zu allen fremden
Mächten ſind fortwährend friedlich und freundſchaftlich. Sie,
meine Herren, ſind Zeugen des Wohlſtands Frankreichs. Sie
ſehen, wie ſich auf allen Punkten unſeres Gebiets unſere na-
tionale Thätigkeit entfaltet, geſchutzt durch weiſe Geſetze und
im Schooße der Ordnung die Fruüchte ihrer Arbeiten erntend.
Die Erhebung des öffentlichen Kredits und die Herſtellung des
Gleichgewichts zwiſchen unſern jährlichen Einnahmen und Aus-
gaben ſprechen fur den glucklichen Einfluß dieſer Lage der
Dinge auf die allgemeinen Angelegenheiten des Landes, wie
fur das Wohlbefinden der Geſammtheit. Die Finanzgeſetze
werden Jhnen unverzuglich vorgelegt werden. Geſetzvor-
ſchläge zur Verbeſſerung unſerer Straßen, unſerer Häfen und
der innern Schifffahrt, wie zur Vollendung unſerer Eiſen-
bahnen und fur mehrere andere Gegenſtände allgemeinen Nu-
ens, werden gleicherweiſe zur Berathung an Sie gelangen.
nmitten der Prosperität des Landes hat der Himmel meine

Fa milienverhältniſſe geſegnet; er hat die Zahl meiner Kinder
vermehrt die Vermählung meines vielgeliebten Sohnes, des
Herzogs von Aumale, mit einer uns ſchon ſo nahe verwandten
Prinzeſſin hat mir und allen Meinigen lebhafte Freude ge-
währt. Meine Herren! Die Vorſehung hat mir große Arbei-
ten und ſchmerzliche Prufungen aufgelegt; ich habe mich dieſer
Burde unterzogen ich habe mich, ich habe meine Familie dem
Dienſte des Vaterlandes geweiht. Jhre Einheit, ihr Gluück,
fur eine lange Zukunft zu begruüunden, das iſt ſeit vierzehn
Jahren das Ziel meiner ſtandhaften Beſtrebungen. Jch unter-
halte das Vertrauen, daß mir Gott, unter ihrer loyalen Mit
wirkung, gewähren wird, es zu erreichen, und daß der Dank
des freien und glücklichen Frankreichs der Lohn meiner Hin
gebung und die Ehre meiner Regierung werden wird.“

Die vier Prinzen, Söhne des Königs, Nemours, Au-
male, Joinville und Montpenſier dann die Königin, die
Herzogin von Orleans und der Graf von Paris, waren bei der
Eröffnung der Seſſion fur 1845 zugegen.

Der Beſuch der Königin Victoria und des Prinzen Albert
in Paris bleibt zum Fruhjahre feſtgeſetzt; das Londoner Court
Journal kundigt ihn bereits als beſtimmt an.

Briefe des Generals Lamoricière melden im Widerſpruch
mit den jungſten Nachrichten von einer unter Abd-el-Kader's
Auſpicien ausgebrochenen Empörung gegen den Kaiſer von
Marokko, daß der Emir in einer kleinen Stadt Marokkos
durch die Truppen des Kaiſers bewacht werde der Letztere hat
die von ihm getroffenen Maßregeln dem franzoſiſchen General
angezeigt und ihm zugleich mitgetheilt, daß der Emir Emiſ-
ſaire bis nach Fez geſchickt habe dieſe bei den Stämmen aber
keinen Anklang gefunden hatten.

Spanien.
Madrid, d. 18. Dec. General Narvaez hat ſeine Ent

laſſung verlangt, wenn die Königin nicht ihren Privatſekretär
Donoſo Cortes entlaſſe, dem er zu großen Einfluß zuſchreibt.
Wie es (bei Abgang der Poſt) heißt, hat die Königin nachge
geben, und Narvaez bleibt Miniſter. An den Kuſten herrſcht
die großte Wachſamkeit; eine Diviſion zieht ſich an der portu
gieſiſchen Grenze zuſammen. Die Granden Spaniens haben
eine Denkſchrift an den Senat gerichtet, worin ſie fur ſich die
erbliche Pairie verlangen.

(Paris, d. 24. Dec. Briefe von der ſpaniſchen Grenze
melden daß Zurbano, trotz aller Wachſamkeit, doch uber den
Ebro entkommen iſt man fand ſein Pferd allein umherirrend
eine Hausſuchung bei einem ſeiner Verwandten in San Vin
cente de la Souſierra gab kein Reſultat.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 25. Decbr. Aus Berlin erhielt Herr

Johannes Ronge zu dem Weihnachtsfeſte ein originelles, mit
kalligraphiſcher Kunſt geſchriebenes Gedicht, aus dem wir die
letzte Strophe mittheilen wollen

Auf die Walhalla, Freund, verzichte
Ein Luther durfte ſie nicht ſeh'n!
Doch in den Hallen der Geſchichte,
Bei Huß und Luther ſollſt du ſteh'n!

Unter allen Ländern der Erde wird das Weihnachtsfeſt
auf keine ſchmackhaftere Weiſe gefeiert, als in England. Wie
im ganzen Jahre, herrſcht aber beſonders bei dieſer Gelegen-
heit ein an Unmaß grenzender Eifer, das Großte, Beſte und
Schönſte zu beſitzen in der Kuche! Wer nur einigermaßen
kann und wer könnte es wohl nicht möglich machen?
ſucht an dieſem Feſte wenigſtens ein großes Stuck Fleiſch zu
kaufen, das er aufputzt und mit dem er die Tafel ziert. Jn
Deutſchland ſind es Chriſtbäume hier ungeheure Fleiſch
klumpen. So erzählen die engliſchen Zeitungen, daß das
Stück Rindfleiſch, das am erſten Weihnachtsfeiertage die Kö
nigl. Tafel zu Windſor zieren wurde, nicht weniger als 179
Pfund wiege und 3 Fuß 6 Zoll lang und 2 Fuß 11 Zoll breit
ſei. Der Ochs, deſſen Rücken dieſer Rieſenbiſſen entſchnitten,
war der Zoögling der Maſtanſtalt des Erzbiſchofs von York,
welche zu Nuneham liegt und dieſem Rieſenkinde das Leben
gab, das nun von den Ober-Aufſehern der Königl. Mundkuche
ausgeloſcht wurde.

dagdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 14. Dec. incl. 656,407 Perſonen.
Vom 15. bis 21. Dec. inck. 8,148

mit Einſchluß von 1005 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

Summe 664,555 Perſonen.



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Amalie Schroööter,
Gottfried Seiffert.

Niebeke und Bratau,
den 25. Dec. 1844.
ne L

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Sonntag den 15. d. M. ſind zwi
ſchen 6 und 7 Uhr aus dem hieſigen
Schwemmbrauhauſe die nachverzeichneten
Sachen mittelſt Einſteigen entwendet wor-
den. Wer von dem Verble ben der Sa-
chen oder über die Diebe ſelbſt etwas an
geben kann, wird aufgefordert, ſolches hier
eder bei der nachſten Behörde zu bewirken,
und warnen wir zugleich vor dem Erwerb
der Sachen.

Halle, den 24. Dec. 1844.
Das Königl. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß
der entwendeten Sachen:

1) ein dunkelgrüner Tuchoberrock,
2) ein Paar graue Tuchhoſen,
3) eine dunkelgrune Tuchmutze,
4) eine blaue Tuchweſte,
5) eine grauleinene Unterhoſe,

Dieſe Gegenſtonde ſind wenig getragen.
7) eine ſchwarzgeſtreifte wollene Deck?,

8) ein Schlafpelz.

Pferde- Verkauf.
Eine ſchwarzbraune Stute, zur Zucht

ſehr gut, einen Wallachen, hellbraun, 8
und reſp. 9 Jahr alt, und ein Zjahriges
Hengſtfohlen (Goldfuchs), weiſt mit dem
Bemerken, daß fur alle Fehler garantirt
wird, zum Verkauf nach

Nauendorf im langen Felde.
Sonntag.

un

Sehr fette holländiſche Heringe, das
Stück 1 Sgr. auch 10 Silberpfennige;
pommerſche Neunaugen à Stuück 1 Sgr.
3 Pf. fetten Rahmkaſe, à t 61 Spgr.,
empfiehlt Heinrich Schröder

in Coönnern.

Ein Haus mit Seitengebaäuden nebſt
Garten, welcher 4 Scheffel Ausſaat halt,
und 6 Gemeindekabeln ſteht zu verkaufen.
Das Nähere iſt zu erfahren Geiſtſtraße
Nr. 1270, 1 Treppe hoch.

4

Zur Einrichtung und Leilung einer Kar-
toffel- und Weizen -Starkefabrik auf einer

Bekanntmachung.
Jch beabſichtige mit meiner neu einge

Oekonomie in unmittelbarer Nähe einer richteten BraunkohlenſteinFormerei zum nach
nicht unbedeutenden Stadt Weſtphalens ſten Fruhjahr zu beginnen, und da ich des
wird ein Mann geſucht, der durch Erfah-
rung mit dem Geſchäfte vertraut iſt. Der-
ſelbe kann ſich nach Umſtonden auch bei
demſelben betheiligen. Genaue Aus-
kunft ertheilt auf portofreie Anfragen das
Commiſſions- Bureau von Evertsbuſch
in Lippſtadt.

Ein mit guten Atteſten verſehener Kut-
ſcher, 23 Jahre ealt, welcher 3 Jahr als
Huſar ſeine Militärpflicht geleiſtet, wuünſcht
recht bald einen anſtändigen Dienſt. Zu
erfragen Nr. 1062, kleine Schloßgaſſe, 1
Treppe hoch.

15 Schock ſehr ſchönes helles Schoten-
ſtroh hat zu verkaufen

der Gaſthofsbeſitzer Friedel
in Landsberg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei

Auguſt Schmidt in Höhnſtedt.

Für Kinder von außerhalb,
welche jetzt oder in der Folge die hieſigen
Schulen begehen ſollen, offerire ich in
meinem Hauſe ſichere und billige
Aufnahme.

Halle, große Klausſtraße Nr. 880.
Wäldner, Orgelbaumſtr.

---/2 J

Auf der Poſthalterei in Rade-
gaſt kann ein Poſtillon, welcher
leſen und ſchreiben kann und mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt, bei
zwei Pferden ſofort in Dienſt
treten.

W. Böning.
Die Herren Uhrmacher werden dar-

auf aufmerkſam gemacht, daß in voriger
Woche eine kleine Weckeruhr mit ſchwarz
lackirten Gewichten und oben mit einem
Adler verziert, geſtohlen worden iſt. Jm
vorkommenden Falle werden ſelbe erſucht,
es der Expedition des Couriers anzuzeigen.

Ein unverheiratheter Gartner findet ein
annehmbares Unterkommen, und haben ſich
darauf Reflektirende perſönlich zu melden
bei Meye in Goörbitz bei Wettin.

J Trockene Thierknochen kauft zum höch
ſten Preis Magdeburg in Cöunnern.

Rapps-Spreu
wird verkauft in Nr. 1787.

à Tonne 6 Sgr. zu verkaufen.

halb jetzt ſchon eine Quantitaät der beſten
Sorte Backerkohlen aus der hieſigen Neu
glucker-Vereins- Grube auf meinen Formplaßz
anzefahren habe, und immerfort anfahren
werde, ſo bin ich dadurch in den Stand
geſetzt, alſtäglich eine Anzahl Tonnen aus
dieſen Kohlen ausgeleſener kleiner Knoörpel

Auch bin
ich gern bereit, Demjenigen, welcher eine
ganze Fuhre dieſer Kohlen zu haben wunſcht,
ſelbige auf Verlangen mit meinem eigenen
Geſchirr gegen Zahlung eines moöoglichſt bil-
ligen Fuhrlohns an Ort und Stelle hinzu
fahren.

Nietleben, den 29. Decbr. 1844.
Chriſtian Weiſe.

Ein gebildetes junges Madchen, welches
in der Wirthſchaft und allen weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, ſucht, um die Land-
wirthſchaft zu erlernen, auf einem Land-
gute ein Unterkommen. Naheres erfahrt
man Nr. 427a, 2 Treppen, in Halle.

Ein Hausmadchen mit guten Atteſten,
die gut ſcheuern, waſchen, nahen und plat-
ten kann, findet zu Oſtern einen Dienſt
auf einem nahen Rittergute. Meldungen
kleine Klaueſtraße Nr. 829.

Kaufgeſuch
eines Gutes im Werthe von

40,000 bis 120,000 Thlr.
Ein ſolches wird von einem höchſt zayp

fäaähigen Beamten zu kaufen geſucht. Dies-
fallſige Anerbietungen bittet man unter I.
V. D. poste restante franco Braun-
schweig, machen zu wollen.

u..

Aufforderung.
Herr Joh. Ch. Dav. Kruger, stud.

theol., wird hiermit verſprochenermaßen
zum Erſtenmale, und zwar dieſesmal
ohne Darlegung der Thatſachen, aufgefor-
dert, ſeinen gegen uns eingegangenen Ver
pflichtungen nachzukommen.

Braunſchweig, den 12. Dec. 1844.
Oehme Müllev.

Ein junges Madchen aus einer anſtan
digen Familie, welche mit guten Empfeh-
lungen verſehen iſt, findet ſogleich ein gutes
Unterkommen in einem reinlichen Geſchäfts-
lokal. Adreſſen mit P. bezeichnet befördert
Herr Kaufmann Eichler (Firma: Freu-
del).

Beilage
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Dec. bis 1. Jan.

Jm Kronprinzen Hr. Maſchiniſt Welſch a. England. Hr. Director
Gleß a. Heilbronn.

Martini a. Neapel, Stölzner a. Leipzig.
v. Faber a. Eßlingen.

Marburg.
ſeritz a. Harburg.

Stadt Zürch:
curgtor Schneider a. Göttingen.

brik. Arnoldi a. Gotha.

Lindau a. Breslau, Gräfe a. Wittenberg.
a. Erfurt.

Engliſcher Hof:
Baum a. Erfurt.
Würzburg Röſer a. Bamberg.

Hr. Paſtor Miſoin a. Calais.
nig a. Burg. Hr. Oberſt v. Linck a. Würzburg
Treutner a. Manheim, Merz a. Saalfeld, Souter a. Winterthur,

Hr. Rechts Conſulent
ß Hr. Partik. Held a. Berlin.

Metzger a. Königsverg Volbeding a. Leipzig-
Hr. Reg.-Rath Meiſenfels a. Breslau.

Hr. Juſtiz- Comm. Schröder a. Hannover.
Hr. Partik. Siebert a, Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Kühne a. Breslau, Gerſon a. Gernrode.
Die Hrrn. Kaufl. Hildebrand a. Mainz,

Walther a. Magdeburg Bachmann a. Berlin.
Hr. Apotheker Schröder

Hr. Architekt Stelzer a. München.
Die Hrrn. Kaufl. Häſer a. Aachen, Borner a.

mon a. Berenburg. Hr. Lehrer Preuß a. Neuſtadt.
mann u. Hr. Fabrif. Grunhagen a. Berlin.
u Mad. Weber a. Leipzig. Hr. Kaufm. Weſeli a. Bremen.

Goldnen Löwen Hr. Partik. v. Schmiedten a. Danzig. Hr. Guts-
beſ. v. Löwenſtein a. Eſchendorf. Hr. Kaufm. Streffer u. Hr. Con
ditor Salter a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Leipztg,
Kolmann, Hr. Goldarbeiter Krone u. Hr. Maler Wimmer a. Berlin.
Hr. Fabrik. Berthau a. Wolfenbüttel.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Muthreich a. Bleicherode. Hr. Mufl
kus Teuſcher a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.
ga nie Alphret a. Koblenz. Hr. Fabrik. Günther a. Bie
lefeld.

Stadt Hamburg Die Hrrn, Kaufl. Bömper a. Erfurt, Alexander
a. Cöthen, Eulert a. Spremberg. Hr. Fabrik. Schmidt a. Meißen.
Hr. Partik. v. Chirkofsky a Petersburg. Hr. Dr. phil. Wagner a.
Altenheim. Die Hrrnu. Kaufi. Herzfeld a. Deſſau, Schiefer a. Mag
deburg. Hr. Juſtiz- Comm. Stenge a. Brandenburg. Hr. Kam-
merger.-Rath Hermann a. Dresden. Hr. Offic. v. Schölau a. Trier.

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Meyerheim a. Jeßnitz Aron u.
Hinkel a. Königsberg Falkenthal a. Berlin. Hr. Schiffseigner
Eckardt a. Fahrendorf. Hr. Gutébeſ. v. Schimmelfeld g. Wildenthal.

Hr. Dr. Engelk-
Hr. Kaufm. Schneltng

Hr. Hotelier Kö-
Die Hrrn. Koufl.

Die Hrru. Kaufl.
Hr. Actuar Kern a.

Hr. Rentier Mee

Hr. Pro-

Hr. Fa
Die Hrrn. Dr. med.

Hr. Partik.

H. Partik. Schüler a. Leipzig. Hr. Hr. Amtm. Wetzel a. Rickwitz. Hr. Rentier Jalloſch a. Prag. Pr.
Gutsbeſ. Beßler a. Poſen. Hr. Kaufm. Koch a. Erfurt. Koch Jacob a. Stettin.

Goldnen Ning Die Hrrnu. Dr. Donat a. Güſten Wagner a. Dres- Zur Eiſenbahn Hr. Dr. phil. Rudolphi a. Dresden. Hr. Kaufm.
den. Hr. Amtm. Elb a. Ginſtedt. Hr. Fabrik. Schmidt a. Ebers- Engel a. Würzburg. Hr. Rittergutsbeſ. Solte a. Altenburg. Hr.
dorf. Hr. Forſt Eleve Ottefels a. Großweidingen. Hr. Kaufm. Si Bäckermſtr. Lehmann a. Torgau. Hr. Kaufm. Mete a. Leipzig.

Bekanntmachungen. Die Tuch-, Ausſchnitt und Modewaaren- Handlung
Bekanntmachung.

Diejenigen Herren Aerzte, welche im
Jahre 1844. Kinder aus dem Saalkreiſe
geimpft haben, erſuche ich ganz ergebenſt,
mir innerhalb der nächſten 14 Tage die
durch die Regierungs- Verordnung vom 4.
Juli 1833 (Amtsblatt 1833. pag. 155)
vorgeſchriebene ſummariſche Liſte der von
ihnen Vaccinirten einzuſenden.

Halle, den 28. Dec. 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Zu verkaufen ſind mehrere Hundert Ei-

mer gut gehaltenes Weingefaäße, als 2-, 4.,
8- und 16-Eimer-Faſſer in Leipzig,
Burgſtraße Nr. 4.
Bildungsbuch fur junge Kaufleute.

Bei Heerbrandt Thämel in
Ulm erſchien und iſt in Kümmel'“s
Sort.-Buchh. in Halle und bei A.
Loſſier in Cönnern vorrathig:

Handbuch
der praktiſchen

kaufmaänniſchen Correſpondenz.
Jn franzöſiſcher, engliſcher und

deutſcher Sprache.
Von

H. G. Krull.
gr. S. cart. 16 Bog. Preis 1 Thlr.

Wir dürfen mit Recht behaupten, daß
ein ähnliches Werk für Kaufleute in dieſer
Ausdehnung und von ſo praktiſchem Werthe
noch nicht exiſtirt.

von F. W. Giebner zu Cönnern
empfiehlt ſich, durch die Leipziger Neujahr- Meſſe wieder beſtens aſſortirt, lihren geehr-
ten Kunden mit der Verſicherung einer ſtets billigen Bedienung.

Borſten und Schweinehaare kauft fortwährend

zum höchſten Preiſe
G. Scheibe, Bürſtenfabrikant in Eisleben.

Kunſt der natürlichen Magie.
Herr Hofkunſtler Wiljalba Frikel wer hätte nicht von ihm geleſen, und

zwar viel Gutes geleſen iſt hier angekommen und beabſichtigt an mehreren Aben-
den auch dem hieſigen Publikum ſeine Bedeutendheit im Gebiete der natürlichen Magie
zu beweiſen. Jn Griechenland geboren, iſt ſeine Erziehung und ſeine Bildung in
Deutſchland begonnen und vollendet, und dieſes iſt jetzt ſein geiſtiges Vaterland gewor-
den. Herr Frikel weiſet ſich beſcheiden und vornehmlich jedem Charlatanismus durch-
aus fremd. Was davon in ſeiner Kunſt unerläßlich iſt, weiß er durch gute Sitten und
eine feine Haltung gewandt zu mildern. Gewohnt, mit den Erſten dieſes Faches ge
nannt zu werden, verſucht Frikel nur ſo ſagt er ihnen nicht nachzuſtehen in
Alexandrien und Konſtantinopel wetteiferte Frikel mit Bosko und dortige Blaät-
ter berichten, daß nur Herr Frikel den glanzendſten Sieg uber den alten italieni-
ſchen Meiſter erfocht. Frikel nennt man in orientaliſchen Zeitſchriften: le Wapo-
léon de l''Escamotage. Wie erſtaunenswerth ſeine Gewandtheit ſich aber auch
bewährt, kann Ref. beweiſen denn Ref. hatte das Gluck, bereits 2 Vorſtellungen
von dieſem Hexenmeiſter in Berlin zu ſehen. Die Jugend, Gewandtheit und Erfin-
dungsgeiſt, verbunden mit der Zierlichkeit, begruunden ſeinen Werth; die Fertigkeit, die bei
Andern uns gefeſſelt, iſt in Frikels Hand zur Kunſt geworden. Nach einjährigem
Aufenthalte im Orient und in Rußland hat Frikel in Deutſchland zahlreiche Bewun-
derer und gediegene Stimmen in öffentlichen Blättern fur ſich gefunden. Alle vereini-
gen ſich zu ſeinem Lobe, und heben die Erſcheinung der Waſſerbecken mit Goldfiſchen,
Alidors Zauberhut, das Vergißmeinnicht und den Ewigen Juden, einſtimmig als die
uüberraſchendſte und zierlichſte Darſtellung hervor. R.
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